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| Morgen⸗Ausgabe. 


gebrachte Interp lation Kenntniß von der in Um⸗ 
lauf gebrachten ſogenannten „Antiſemiten-Petition“ 
erhalten. Er hat ſofort Bericht eingefordert und 
zwar iſt der Kultusminiſter von Puttkamer im 
Laufe des geſtrigen Tages zu ihm befohlen worden, 
um in der Angelegenheit Vortrag zu erſtatten. — 
Was die Interpellation ſelbſt anlangt, ſo vernimmt 
daſſelbe Blatt, daß aus reiner der konſervativen 
Parteien heraus die Anregung ergangen iſt, der 
von den liberalen Parteien willig entſprochen wurde, 
eine Beſprechung der Interpellation am Sonnabend 
nicht zu beſchließen. Es würde dann der Ber. 
lauf der Dinge der fein, daß der Interpellant, 
Profeſſor Dr. Hänel, ſeine Rede zur Begründung 
der Interpellatlon hielte und der Miniſter Graf zu 
Eulenburg die Antwort auf dieſelbe ertheilen würde 
Daß dieſelbe eine dem Sinne der Interpellation 
höchſt ſympathiſche ſein wird, haben wir bereits er- 
wähnt. Alsdann würde der Beſchluß gefaßt wer⸗ 
ben, eine Beſprechung der Interpellation nicht wei ⸗ 
ter eintreten zu laſſen, und die Angelegenheit würde 
in dieſer würdigen Form ihre parlamentariſche Er⸗ 
ledigung finden. 

— Ein „Times“ -Korreſpendent giebt aus 
Konſtantin opel, 12. November, nachſtehenden Bericht 
über das Rencontre des Grafen Haßfeld mit türki⸗ 
ſchen Gardeofftzieren: 

Als Graf Hotzfeld in einem offenen Wagen 
nach dem Haufe eines Freundes, einge hundert Nards 
von dem Gebäude der deutſchen Botschaft entfernt, 
* Juſtizreform zugleich mit dem Koſtengeſez in fuhr, bemerkte er, daß einer feiner Diener, der auf 
tung treten ſollte, waren die verbündeten Re⸗ dem Bock ſaß, ſich plötzlich n an ze und auf Tür⸗ 
ungen gezwungen, Koſten für ein Pa- liſch Jemandem binter den Wagen etwes zurltf. 
Nee, stehendes, noch nicht r Als der Graf ſich unn emerkte er ein mit 
ab 0 0 


ren auszuſetzen, 
un nach einer gewiſſen 2 
Sehen; erſchwert wär 9 
worden, daß die ſiskaliſchen Verha 


Dentſchiand. 


Berlin, 17. November. In der heutigen 
ni zung des Abgeordnetenhauſes wurde zuerſt ver- 
vudelt über die Interpellatten der Abgg. Dr. 
„n un und Spener, betreffend die Höhe 

Gerlchtskoſten. 
In der Motivlrung trat Dr. v. Cuny Na⸗ 
MS feiner Partei warm für die neue Prozeßord⸗ 
ung ein, deren man ſich nicht, wie die Kenſerva⸗ 
korn und Fortſchrittsmänner ihm zu thun ſchlenen, 
; ſchämen hätte, wenn fle auch manche Schwäche 
Lot follte; anders ſtehe es mit dem Gerichts⸗ 
boiengeſeh, das von Hauſe aus nur als Experiment 
trachtet wäre; er hielte es an der Zeit, über 
ae Ergebniß dieſes Verſuches Kunde zu verlangen. 
Sollten ſich, wie in weitern Kreiſen die Meinung 
nt, Unputräglichteiten herausgestellt haben, fo 
Önnte Preußen ſelbſtſtändig Remedur eintreten laſ⸗ 
Im, ohne dadurch das Reich in ſeiner Kompetenz 
M tangiren. Der Interpkllant ging dann näher 
auf das neue Inſtitut der Amtsgerichte ein, das 
im Allgemeinen für gut bewährt erachtete; doch 
wären dabei die Zuſſellungskoſten zu hoch. Die 

lle, die zur Kompetenz der Landesbehörde nicht 
* behielt ſich Interpellant für den Reichs- 

or. 


Der Juſſtizmintſter Dr. Friedberg beant⸗ 
borttte die Interpellation dahin, daß die Staats⸗ 
dun rung allervings Erhebungen über die Wirkung 
die Neuen Juſtigeſcze angeſtellt habe; dadurch, daß 


ſuchten. Dies gelang abe nicht und wenige Se⸗ 
kunden darauf hielt der Wagen vor dem Hauſez 
Graf Hatzfeld ſprang sofort heraus, zog eilig die 
Zn oz 8 ſich zur 3 bereit. 
Seine Angreifer rückten jedoch nicht vor und der 
Botſchafter gelangte ohne weltere Beläſtigung in 
die Wohnung feines Freundes. Natürlich zeigte er 
en ſofort an und Eh bis 15 An- 
er — 5 Offiziere der kaiſerlichen Barde — 
gt Dieſelben waren betrunken beimgekehrt, 
i 2 einander in Streit gerathen, hatten die Sä⸗ 
el gezogen, gerade in dem Augenblicke, als der 
deutſche Botſchafter vorbelfuhr und waren dann 
über dieſen hergefallen. Das Ulbrige iſt bekannt. 
— Im dänischen Folkething hat ſich in den 
lezten Tagen eine ähnliche Scene abgeſpielt, wie 
5 ee Zeit im engliſchen Unterhauſe anläßlich 
eh tsverwelgerung Bradlaugbes. Die Inſel 
5 and hat Dr. Eduard Brandes als Vertreter 
n die Volkskammer entſandt, welcher zur Volks⸗ 
partei gehört und in ſeinen Wahlreden ſich zu den 
extremſten Anfichten bekannte. Unter Anderem er- 
Märte er, „er glaube, obwohl in der jüdiſchen Kon⸗ 
Nl doch weder an den Gott der Ju- 
en, an den der Chriſten.“ Diefe Aeußerung 
wurde von der Gegenpartei aufgegriffen; gleich nach 
Eröffnung des Reichstages wurde bil Brandes 
a 
- 1 atte t des 
Folkething ihm in einem — 3 an- 
Se ey Sr 
= ung des Eldes um Veh Ich 1 
Dr. Brandes wurde jede Sogn den hen 
ten und dee Folkething bezüglich der Interpretirung 
ſeiner Unterſchrift zurückgewieſen. Die Linke Hatte 
einen Antrag eingebracht, der ſich mißbilligend dar 
= mee daß der Präſtdent die Eldeeleiſtung 
verſchort s 
j Die Angelegenheit war demnach daran 
ernſten Charalter „ 
einen ſehr er anzunehmen, als ſich 
Dr. Braudes . hs Eid abzulegen 
Er bat geſtern, wie „W. aus K en 
von — meldet, das gewöhnliche, von gt 
gliedern ne zu unterzeichnende Eidesſor⸗ 
mular unterſchr . 

— Der Verſuch der Jeſuiten, ſich in Portu⸗ 
gal wieder einzuſchleichen, iſt von der Liſſaboner 
Regierung eur 1 ee, worden. 
Den Jüngern Loyola’s iſt der Aufenthalt in Por⸗ 
tugal 1 eAhı a IE e Edikts vom 
19. Januar welches beſtätigt wurde dur 
ein anderes Edikt vom 28. Mai 1834, 5 
zugleich die übrigen religiöſen Orden unterdrückte. 


ltniſſe das d 
ade Poſtulat geſtellt hätten, durch die neuen Ju⸗ 
Ngefepe keine Einnahme-Berminderung eintreten zu 
Fllen. Wenn bit dem Feſtſtellen der Koftenanfähe 
Der gemacht wären, jo hätten ſich Regierungen 
a, Volkevertretungen in dieſe Fehler in teilen. 
zum nachdem nun dieſe Gejepe in Kraft genden, 
Er ſofort Klagen eingelaufen, weniger von Sel⸗ 
der Betheiligten, als von der Preſſe; viele be⸗ 
hründet, viele unbetründet. Das Gerichtsſchrelber⸗ 
2 könne aus dem Grunde kaum wohlfetler wer- 
. weil die von den Gerichteſchreibern angeſtellten 
Unſchreiber u. ſ. w. empfindlich geſchädigt werden 
fen. Schließlich wäre der Geſetzgebung doch 
blick einmal Ruhe zu gönnen, denn ſonſt könnte 
Jan vielleicht Schlechtes für Gutes ertauſcht. 
1 Bei Beſprechung der Interpellatlon verwahrt 
Uhr v. Hammerftein die konſetvalloe Partei 
gen die Unterſtellung, daß ſie nicht die Berant- 
* lichkeit für die neuen Juſtizgeſctze übernehmen 
ole. Bezüglich der Klagen über die Höhe det 
* ichtskoſten ſchloß ſich Redner den vorher gemach⸗ 
k Ausführungen an und erſuchte den Juſtizmint⸗ 
, die Reformarbeiten zu beſchleunigen. 
. An der Debatte betheiligten ſich noch von 
Allen der Regierung der Geh. Ober- Yuflizrath 
urlbaum II., aus dem Haufe die Abgeordne⸗ 
Bachem und Klotz 
Der Geſetzentwurf betr. die Wiederzulaſſung 
Vermittlung der Rentenbauken zur Ablöſung 
Reallaften fand ſeitens des Ara v Bandemer 
. Befürwortung, die zweite veſung wird im 
lenum Rattfinden. 
h In der erſten Berathung des Entwurfe, be- 
tffend die gemeinſchaftlichen Holzungen belämpfte 
bg. Rei chenſperger (Olpe) die Tendenz, 
ich die Einführung der Staats auſſicht direlt in 
© Rechte der Privatbeſitzer von Waldungen einzu⸗ 
Reifen, Schon jet durch das Feld- und Forſt⸗ 
olizeigeſetz das uralte germaniſche Recht in Bezug 
uf das Waldeigenthum durchlöchert, jetzt wolle 
zan auch die freie Verfügung über den Privat⸗ 
N durch Erſchwerung der Theilungen u. dergl. 
hindern. 5 
. Der Geſetzentwurf, betreffend die gemeinſchaft⸗ 
Yen Holzungen, wurde der verſtärkten Agrarkom⸗ 
Aſſton überwirſen. 
In der nächſten Sitzung, welche Sonnabend 
Mtfindet, ſoll die Interpellation Hänel und Ge⸗ 
en betreffend die Judenfrage zur Beſprechung 
nmen. 
— Wie der „B. B.⸗C.“ vernimmt, hat der 
ſſer offiziell eiſt durch die von den Herren Pro- 
or Dr. Häncl und Genoſſen im Landtage tin⸗ 


der 
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gungemittel empfehle i f 
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Das Miniſterium, auf dieſe Dekrete geſtützt, hat 
nun im Regierungsblatt im Namen des Königs 
ein Reſkript an alle Gouverneure der Provinzen 
und der Kolonien erlaſſen, in welchem fie aufge- 
fordert werden, das beſtehende Recht voll und ganz 
aufrecht zu erhalten, d. h. den Jeſuiten, ſowte den 
übrigen Orden die Niedtrlaſſung zu verwehren. 

— Anläßlich der neueſten Nachrichten über 
den ruſſiſch-chineſtſchen Konflilt bemerkt die hochoffi⸗ 
Höfe „Agence Ruſſe“, wie „W. T. B.“ aus Pe⸗ 
tersburg von heute meldet: Wenn auch die Lage 
der chlnefiſchen Unterhändler durch die weite Ent⸗ 
fernung von ihrem Heimathlande und durch dle 
Einholung von Inſtruktionen bei ihrer Regierung 
erſchwert werde, ſo würden doch die Verhandlungen 
mit dem beiderſeitigen Wunſche auf eine friedliche 
Verſtändigung fortgeſetzt. Für die militäriſchen 
Vorbereitungen, zu denen Rußland durch China ge- 
nöthigt worden ſei, könne man den chineſiſchen 
Geſandten Tſeng in keiner Weiſe verantwortlich 
machen. 

— Im engliſchen Kabinct herrſcht hinſichtlich 
der in Irland zu adopttrenden Politik große Mel⸗ 
nungeverſchiedenheit zwiſchen den whiggiſtiſchen und 
radikalen Mitgliedern deſſelben. Wie die „Times“ 
erfährt, ſeien der Präſident des Handelsamtes, 
Chamberlain, und der Kanzler des Herzogthums 
Lancaſter, Bright, entſchloſſen, die Anwendung von 
Zwangs mitteln aufs Atußerſte zu bekämpfen Beide 
Miniſter wohnten gefleın der Eröffnung des libe⸗ 
ralen Klubs in Brighton bci. 

In den Reden derſelben wurden auch die Zu- 
fände in Irland berührt und betont, daß mit blo⸗ 


ßen Zwangs maßretzeln die Anarchie nicht unterdrückt. — „und es iſt 
f jet daß die Flott 


4 
N — * 
9 b. 


werden lönne eine Reform a 


der Staat die SA 
Weſt- Irland brach liegenden Ländereien ankaufe und 
unter die Farmer verteile. Uebrigens wurde bie- 
ſer Vorſplag nur als eine perſönliche Melnunge⸗ 
äußerung und nicht als cler im Namaa drs Kabi 
nete abgegebene Erklärung bezeichnet. 

Bright und Chamberlain werden in ihrem Wi⸗ 
derſtande gegen Ausnahmezeſetze durch die Radika⸗ 
len unterſtützt, welche einen Antt⸗Coereltions - Verein 
gebildet haben, um die öffentliche Meinung über 
die wahren Zuſtände Irlands aufzuklären. In 
einer Adriſſe an das entliſche Volk erklärt der 
Berein, es ſei Pflicht der engliſchen und ſchotliſchen 
Radikalen, dem aufſtrebenden Volke Irlands belzu⸗ 
ſtehen. Glapſtone und Forſter haben zuerſt eine 
Abſchrift dieſer Adreſſe erhalten und iſt an den 
Premier das Erſuchen gerichtet worden, eine Depu⸗ 
tation des Vereins zu empfangen. Der angekün⸗ 
digte Beſuch Gladſtone's bei dem ehemaligen Torp⸗ 
miniſter Grafen Derby gewinnt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden an Bedeutung. Der Premier ſucht ſich den 
gemäßigten Elementen und den Konſervativen mit 
whiggiſtiſcher Neigung zu nähern, um ſich mit deren 
Hülfe der immer dringender werdenden Anſprüche 
der Radikalen erwehren zu können. Heute findet 
wieder ein Kabinetsrath ſtatt. 

— Die „Prov.⸗Korreſp.“ schreibt: Die bis ⸗ 
berigen Jagdausſlüge haben auf das Befinden des 
Kalſers einen höchſt günſtigen Einfluß ausgeübt, 
doch iſt die heitere Stimmung Sr. Majeſtät durch 
den am 13. erfolgten Tod des Generals v. Göben 
ſehr getrübt worden. 


Auslaud. 

Paris, 14. November. Auf dem beute in 
Havre eröffneten Arbeiterfongrefje iſt es bereits zu 
einem heftigen Zuſammenprall mit den revolutlonä⸗ 
sen Sozlaltſten gekommen. Die erſte Sitzung ſchloß 
damit, daß die Parteigänger der Kommune neben 
dem von den gemäßigten Arbeitern gehaltenen Kon⸗ 
greß einen neuen zu organifiren verſuchten. Um 
das Eindringen unberechtigter Elemente zu verhin⸗ 
dern, hatte das gemäßigte Organiſatlonskomitee 
einen Unterausſchuß mit der Prüfung der Voll⸗ 
machten der Delegirten betraut. Hiergegen erhob 
nun in der erſten Sitzung die „Bürgerin“ Paula 
Mink Einſpruch und wies darauf hin, daß dit 
Verſammlung der Delegirten allein ſouverän ſet, 
die Vollmachten zu prüfen. Die revolutionären 
Soylaliften ernannten zugleich einen provlſortſchen 
Vorſtand, worauf die übrigen Thellnehmer am 
Kongreß den Saal verließen. Im Laufe dis Nach- 
mittags fanden Unterhandlungen ſtatt, infolge deren 
eine weitere Zuſammenkunft erfolgte, die aber dann 
mit der völligen Spaltung endete. Da inzwiſchen 
die gemäßigten Elemente Zuwachs erhalten hatten, 


Oeilung. 


Dionnerſtag, den 18. November 1880. 
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waren es diesmal die revolutionären Sogtaliſten, 
welche das Feld räumten und ſich zu einem beſon⸗ 
deren Kongreſſe vereinigten. Bekanntlich zeichneten 
ſich gerade die Arbeiter von Havre bisher durch ihr 
mafvolles Verhalten aus; deshalb iſt venn auch 
im revoluttovären Lager die Parole ausgegeben 
worden, den Arbeſterkongreß zu ſprengen, beztehent 
lich die Annahme von Beſchlüſſen zu verhindern, 
welche mit dem revoluttonären Programm in Wi⸗ 
derſpruch ſtehen. f 

Londen, 15. November. Zwei am Sonn- 
abend bet Gelegenheit von Feſteſſen in Briſtol ge⸗ 
haltene Reden geben den Zeitungen Stoff zu poli- 
tiſchen Betrachtungen. Die von Sir Stafford 
Northeote, dem Schatzkanzler unter Beaconsſield, 
gilt als eine bemerkenswerthe Kundgebung des Füh⸗ 
rers der Oppoſition im Unterhauſe. Im Eingange 
ſeiner Rede zollte Sir Stafford Northeote dem Ta⸗ 
lent und der Geſchicklichkeit, mit welcher Lord Bea⸗ 
cons ſield der Führerſchaft der konſervativen Partei 
vorgeſtanden, einen hohen Tribut der Achtung. Die 
Rede Gladſtone's beim Lordmapors-Banket ; berüf- 
rend, gab er ſeiner Zufriedenheit darüber Aus druch, 
daß die gegenwärtige Regierung die von ihren Vor⸗ 
gängern adoptirte Polttik durchzuführen beabſichtige⸗ 
Er finde indeß, daß viele Dinge auf Rechnung des 
Berliner Vertrages geſetzt würden, die darin nicht 
ſtehen. Er verwirft jede Zwangsmaßregel gegen bie 
Türkei zu Gunſten der montenegriniſchen und grie- 
chiſchen Greuzregulirung. Bezüglich der Drient- 
kriſts behauptete Redner, daß die Pläne Mlapſtone's 
von dem Sultan vereitelt worden. „Es kann fel⸗ 
nem Zweifel unterliegen“ — bemerkte er u. 7. 
am beſten, 18 ſefort einzurämmm, 
trausſtellen dürfte, daß Dulelgno übergeben 
und die montenegriniſche Grenze geregelt werden 
wird. Allein nach dem, was geſchehen iſt, muß die 
Flottenkundgebung und die Zwangspolitik, worunter 
nan das „eropälſche Nonzert“ versteht, als Tin 
Jiasko betrachtet werden.“ 


Prostsztelles. 

Stettin, 18. November. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenwahl, III. Abtheilung 3. Wabl⸗ 
bezirk, waren nicht weniger als 519 Wähler er⸗ 
ſchienen. Eine ſo ſtarke Wahlbethetligung moͤchte 
in dieſem Wahlbezirke wohl noch kaum vorgekom⸗ 
men fein. Die Majorität, mit welcher die Kan⸗ 
didaten der Oppoſition und Bür- 
gerpartet gewählt wurden, war noch größer 
als die an den vorhergegangenen Tagen. Dieſelbe 
betrug nahe an hundert Stimmen. Es erhielten 
Herr Bäckermeiſter Retzlaff 319, Herr Braherei- 
beſtzer Bohriſch 304 und Herr Dltektor 
Meyer 285 Stimmen. Sämmtliche drei 
Kandidaten der Oppoſitton Hand 
mithin gewählt. Von den Wahlkandivaten 
der Partei der bisherigen Majorität erhielt Herr 
Fabrildirektor Lentz 225, Maurermeiſter Schroder 
218, Herr Flelſcherme ſter Lüdtke 205 Stimmen. 

— Wit haben ſchon oft Gelegenheit genom⸗ 
men, über das freche Treiben der jungen Durſchen 
vor dem Central⸗Bahnhof zu ſchreiben, denn die⸗ 
ſelben beläſtigen nicht nur das Publikum, ſondern 
ſcheinen es auch auf Dlebereten abgeſehen zu haben, 
wie der folgende Fall bewelſt. Am 15. d. Mie. 
traf ein hieſiger Kaufmann mit dem Abendzuge bier 
ein und übergab am Bahnhof einem jungen Bur ⸗ 
ſchen ſein aus Handkoffer und Taſche beſtehendes 
Gepäck, in welchem ſich Kleldungsſtücke im Wertbe 
von ca. 150 Mark befanden, zum Tragen. In 
der Nähe des Poſtgebäudes verſchwand plözlich der 
Burſche ſammt dem Gepäck und iſt bis heute noch 


nicht ermittelt 2 
bereits mehrfach biſtrafte jngendliche 


— Eine 
Diebin, die unverehelichte Bertha Breß mann, 
iſt geſtern wiederum verhaftet worden, nachdem ſe 
abgefaßt war, als ſie in der Wohnung der Frau 
Fuhrberr Lemke, wo fie fi kurze Zeit aufhielt, 
4 Mk. 50 Pf. entwendete. 1 

— Am 16. d. Mts. wurde auf dem Troden- 
boden Pölitzerſtraße 64 ein Wäſchediebſtahl verübt, 
ohne daß es gelang, die Thäter zu ermitteln. 

— Der Schneidermeiſter Aug. Block aus 
Grabow hatte ein in der Marchandgraße in Bre⸗ 
dow belegenes Grundſtück von einem Reſtauraleur 
ohne jede Anzahlung übernommen, da das Grund⸗ 
ſtück bereits überlaſtet war und auch ſpöter zur 
Subhaftatton geſtellt wurde. Block war vollſtändig 
unbemittelt, er wolltet deshalb ein rentables Geſchaft 


reren 


eröffnen und biſchloß, einen Käſehendel zu betrei⸗ 
ben. Er wendete ſich deshalb an einen Käſefabri 
kanten in Münſterberg bei Carolinenhorſt, theilte 
dieſem mit, daß er im Beſſtz eines Grundſtücks im 
Werthe von 22000 Thlru. ſei und erbat ſich 
Käſeproben, die ihm auch im Werthe von 45 Mark 
geſchickt wurden. Später beſtellte er dann für 
300 Mark Käſe und da er ſofortige Bezahlung 
verſprach, erhielt er auch die gewünſchte Sendung. 
Der Fabrikant wartete vergeblich auf die Bezah⸗ 
lung und da er dieſelbe auch durch einen Prozeß 
nicht erlangen. konnte, machte er von dem Geſchäfts⸗ 
prinzip des Herrn Käſehändlers der Staatsanwalt 
ſchaft Anzeige. In Folge deſſen hatte ſich Block 
in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des 
Landgerichts wegen Betrugs zu verantworten und 
wurde zu 9 Monaten Gefaͤngniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt perurtheilt. 

Der bereits vielfach beſtrafte Arbeiter Dan. 
Beckmann aus Blankenſee verſpürte am 5. 
Auguſt d. J. Appetit auf Entenbraten, den er da⸗ 
durch zu ſtillen ſuchte, daß er im Dorfe auf die 
Enten Jagd machte. Dabei wurde er jedoch ab⸗ 
gefaßt und hatte ſich deshalb geſtern wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Es wurde gegen ihn auf 
6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt er⸗ 
kannt. 

Die nächſte Verhandlung gegen die Burſchen 

Guſt. Alb. Frädrich, H. Friedr. Carl Schulz, 
Eruſt Friedr. Carl Kloch ow und Carl Friedr. 
Wilh. Albrecht, welche geſtändig ſind, in der 
Zeit vom Mai bis Juli d. J. aus einem Speicher 
in der Wallſtraße Lumpen geſtohlen zu haben, nach⸗ 
dem ſie ein Loch in die Wand gebrochen, endet mit 
der Verurthellung des Frädrich und Klochow zu je 
6 Monaten, des Schulz zu 4 Monaten und des 
Albrecht zu 1 Monat Gefängniß. 

Schließlich wurde der als Einbrecher bekannte 
Bäckergeſelle Carl Ad. Guſt. Marſchner mit 
4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt be⸗ 
ſtraft. Derſelbe hatte in der Nacht vom 4. bis 
5. Mai d. J. dem Reſtaurateur Pätow aus deſſen 
in einem Haufe der gr. Schanze belegenen Par⸗ 
terre-Wohnung Betten im Werthe von 300 Mark 
geſtohlen. 

Stolp, 16. November. Die zweite geſteige 
Verhandlung wider die Kaufleute D. Stein und 
J. Berliner aus Lauenburg geſchah ohne Zuzie⸗ 
hung der Geſchworenen. Es erfolgte zunächſt die 
Verleſung des Verdikts der Geſchworenen und des 
Tenors des Erkenntniſſes aus der Schwurgerichts⸗ 
ſitzung vom Frühjahr d. J. Herr Rechtsanwalt 
Göring mottvirt demnächſt in längerer Rede, daß 
ohne Reproduktion der früheren Verhandlung heute 
nicht verhandelt werden könne und beantragt, den 
Termin auszuſeßen und die Sache nochmals vor 
einem neuen Schwurgerichtshof zu verhandeln. Herr 
Staatsanwalt Häne ſieht dagegen die heutige Ver⸗ 


hendlung als eine Fortſetzung der Frühlabrsver⸗ 
handlung an, umſomehr, als der Gerichtshof aus Sie ausgehen.“ 


Schließlich bittet Herr Rechtsanwalt Göring beiten] hirad und entledigte ſich feines Nuftragto.— repiäjeatieen,« Kindermann und Nachbau (Obtrblri“ ö 


Angeklagten die Unterſuchungshaft in Anrechnung 
zu bringen. Der Gerichtshof erkannte nach balb⸗ 
ſtündiger Berathung gegen Stein auf 6 Jahre 
Zuchthaus unter Anrechnung von 5 Monaten 
Unterſuchungehaft und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 6 Jahre, gegen Berliner auf 6 
Jahre; Zuchthaus und gleichdauernden Ehrverluſt, 
Freiſprechung von der Anklage des Meinelds und 
ſtrafbaren Eigennutzes und Umwandlung der ihm 
früher zuerkannten einjährigen Geſängnißſtrafe in 
eine Zuchthausſtraſe von 8 Monaten. 
Bermiſchtes. 

— ueber die letzten Stunden des Generals 
von Goeben, deſſen Tod wir am Sonntag aus 
Koblenz gemeldet haben, wird noch berichtet, daß 
das Fieber des Generals im Lauft des Tages einen 
immer höheren Grad annahm und der Kranke in 
wilden Phantaſien lag. Die Kaiſerin bekundete 
eine große Theilnahme an dem Zuſtande des dem 
Tode entgegengehenden Generals. Ste fuhr ſogar 
ſelbſt nochmals bei der Generalkommandantur vor, 
um ſich angelegentlichſt nach feinem Befinden zu er⸗ 
kundigen und ſandte ſpäter noch zu verſchledenen 
Malen ihre Diener. Der Bruder des Generals, 
General-Lieutenant v. Goeben, war an das Bett 
des Sterbenden geeilt. Je mehr der General feiner 
Auflöſung entgegenging, um fo leidenſchaftlicher und 
erregter wurde er in feinen Phantaſien. Er glaubte 
ſich ſchließlich auf das Schlachtfeld verſetzt und 
wollte fortwährend Kommandos erthrilen, bis ihn 
endlich der Tod in feine eifigen Arme nahm. 

— „Zu ebener Erde, im erſten Stock — und 
im zweiten Stock“ könnte das Geſchichtchen heißen, 
welches uns aus Dresden mitgetheilt wird. Vor 
einigen Tagen fand dort die Premiere des Moſer 
Schönthan'ſchen Luſtſpiels „Krieg im Frieden“ ſtatt; 
die Autoren, welche dabei anweſend waren, ſtiegen 
in ein und demſelben Hotel ab und bezogen zwei 
übereinander liegende Zimmer, Moſer Iogirie par⸗ 
terre, Schönthan eine Treppe hoch. Am Morgen 
nach der Premiere klopfte es an Moſers Thüre, der 
Kellner brachte eine Karte von einem Herrn im ziel. 
ten Stocke. Der Luſtſpieldichter, ſelbſt noch im Bette 
liegend, las die folgende Mittheilung: „Sehr ge⸗ 
ehrter Herr! Ich hätte mir gerne die Frelheit ge⸗ 
nommen, Sie ſelbſt vor Ihrer Abreiſe zu beſuchen, 
aber heftige Kopfſchmerzen, die ich dem verdammten 
Sekt von geſtern Abend verdanke, hindern mich, 
aufzuſtehen. Ich hatte nämlich den Wunſch, mit 
Ihnen und Herrn v. S. wegen Ueberlaſſung Ihres 
„Krieg im Frieden“ zu verhandeln, und muß Sie 
ſchon auf dieſem Wege um gefällige Nennung Ihrer 
Honoraranſprüche bitten, zt. N. N. Theater⸗Direk⸗ 
tor.“ — Moſer ſchrieb auf die Rückſeite ſeiner 
Karte Folgendes: „Lieber v. S. Ich habe ganz 
infame Kopfſchmerzen und kann nicht auſſtehen; die 
als Champagner etikettirte eimonade war in der 
Dune gewhent, bitte beſuchen Sie mich, ehe 
Der Kellner ſtieg eine Treppe 


denſelben Richtern, wie damake, zuſammengeſetzt ſe anf „ n klopfte an bie Thür von Moſers / Colla⸗ 


Der Er lchtshof Monte nicht dem Antrage des rglor. 


Endlich erfolgte der Hereinruf ſeltens des 


Herrn Verkheibigers, fondern dem des Herrn Staats- gleichfalls noch im Bette liegenden Autors. Die 


auwaltis bei. Herr Rechtsanwalt Göring Führt 
nun einige Milderungsgründe an und blltet, das 
Strafmaß bei beiden Angeklagten herabzuſetzen, 
wogegen Herr Staatsanwalt Häne die Milderungs⸗ 
gründe und deshalb auch eine Herabſetzung der 


Strafe als durchaus nicht gerechtfertigt anſieht. 


— — — 


Das unheimliche Haus. 
Roman 


von 

Ewald Auguſt König. 
43). — 
„Wir erwarten Sie morgen zum Diner“, fuhr 
der Banquler fort, „der wozlverdlente Dank wird 
Ihnen dann ſicher zu Theil werden. In Bezug auf 
Ihren Wunſch habe ich auch ſchon mit meinen 
Damen Rücksprache genommen — ich kann Ihnen 
leider nicht die erwünſchte Antwort geben. Meine 
Frau findet gegen Ihren Wunſch nichts einzuwenden, 
aber Adelaide kann ſich nicht damit befreunden; 
vlelleicht gelingt es Ihnen im Laufe der Zeit, ihren 

Widerſtand zu beſie gen“. 
Graf Kraſinski hatte die Brauen zuſammenge⸗ 


zogen. 

Er kannte Adelaibe bereits genügend, um zu 
wiſſen, daß ſie den einmal geäußerten Entſchluß nicht 
Indern würde. 

„Ich muß mich freilich in dieſem Punkte den 
Wünſchen meiner Braut fügen“, ſagte er nun mit 
ſcheinbarem Gleichmuth, während er langſam über 
den ſchwarzen Bart ſtrich. „Wenn Adelaide ſich 
nicht entſchließen Tann, mich nach London zu be- 


gleiten, dann werde ich dieſe Reiſe ſchon bald an- 


treten.“ 

„Das wäre in der That das Beſte, was Sie 
thun könnten“, erwiderte Steinfeld. „Adelaide 
wünſcht, daß der Hochzeitstag erſt nach einem halben 
Jahre beſtimmt werde; bis dahin könnten Sie Ihre 
Geſchäfte beendet haben.“ 

Graf Kraſinski blickte ſinnend den Rauchwölkchen 
jener Zigarre nach und wie Hohn zuckte es flüchtig 
über fein Antlitz. 

So nah feinem Biel, ſollte er der Laune eines 
jungen Mädchens ſich fügen und das ſchwer Errun- 
gene wleder gefährdet ehen? 

„Gewiß“, erwiderte er itt erheuchelter Ruhe; 
„unter biefen Berhältniſſen entſchlteße ich mich kurz; 
vielleicht trete ich ſchon morgen Abend meine Reife 
an. Adelaldt wünſcht ja auch, daß unſere Berlo- 
bung elziſtwellen noch geheim bleiben möge. Wäh⸗ 
zend meiner Abweſenhelt —“ 5 


Harte wurde abgegeben,! den Kellner verihisand wle⸗ 
ber.“ Aber ſchon im nächſten Augenblicke rief ihn 
die Küingel zurück. „Sazen Sie bem Herrn unten, 
es gehe mir ebenſo wie ihm, mein Zuſtand iſt je⸗ 
denfalls noch fataler, ich muß daher um ſchriftliche 


Benachrichtigung bitten.“ Der Kellner eilte wieder 


„Bei Ihrer Rückkehr werden Sie eine frohe, 
in Braut finden!“ unterbrach ihn der Bankier 
raſch. 


„Ich hoffe es“, nickte der Pole. „Sie ſtehen 
wohl mit einem Londoner Bankhauſe in Ver- 
bindung?“ 


„Gewiß; ich werde Ihnen Briefe mitgeben —“ bleibt.“ 

„Darum wollte ich Sie bitten, und zwar nicht 

um rapfeplungabriee allein, ſondern auch um Freund geſchrieben. 
b m 7 


Wechf 

„Sie können dieſelben in jeder Stunde er⸗ 
halten.“ 

„Zehntauſend Pfund Sterling, wenn ich bitten 
darf; ich werde morgen Vormittag nach meinem 


A 


„Gehen Sie gleich hina uf zu dem Herrn im zwei-| ler und Radames) gleichfalls Garnituren, Frau 
ten Stock und theilen Sie ihm mit, daß wir Beide Vogl (Amneris) eine aus den ſchönſten Perlen und 
noch im Bette liegen, kommen Sie aber dann gleich] Brillanten kompontrte, einen Schwan darſtellende 
wieder! ſagte der von Katerqualen Heimgeſuchte. Broche nebſt Koller und vom Schauſpielverſonal 
Der Bote verſchwand abermals. Inzwiſchen ſchrieb] Fräulein Bland außer einem Diamanten Medaillon 
Moſer an Schönthan ein paar Zeilen, den Wurf | einen Fächer aus eiſellrtem Gold, ein Kunſtweil 
des Theater⸗Direktors betreffend. Der Kellner fand |erften Ranges, und Herr Knorr eine Amethyſten 
ſich gleich wieder ein und beſorgte das Billet nach] garnitur. Man ſieht, der Köntg weiß ſich für DE] 
dem erſten Stock. — Moſers Verbündeter war mit ihm gebotenen Genüſſe in freigebigſter Weiſe W 
der Forderung einverſtanden, und nachdem erfterer | revandhiren ! 5 N 
noch einmal davon verſtändigt wurde, ſtieg der un⸗ — Im nächſten Jahre wird Berlin eines 
ermüdliche Bote zwei Treppen hinauf. Der Thera- internationalen Schachkongreß beherbergen. Del 
ter-Dircktor aus der Provinz fand die Forderung hieſige Schachklub, der die bedeutendsten Berlin 
jedoch etwas zu hoch und verfaßte, noch immer im] Schachſpieler zu feinen Mitgliedern zählt, arrangin 
Bette liegend, eine wohlmotivirte Bitte um Herab⸗ den Kongreß, bel dem es auch öffentliche Schach 
Irgung der Honoraranſprüche. — „Allein kann ich turniere zwiſchen den berühmteſten europälſche 
nicht verfügen, wenden Sie ſich gefälligſt an Herrn] Schachſpielern geben fol. Der Kongreß ſelbſt ſeh 
v. S., eine Treppe, Nr. 27“ — lautete die Er- einen Preis aus und außerdem hofft man, daß del 
ledigung. Der Mann mit den Kopfſchmerzen im Kaiſer einen Preis ſtiften werde. 
zweiten Stocke befolgte die Weiſung und ſandte fo- — Es giebt keine Kinder mehr !) Ekne trau 
fort zu dem Leidensgefährten eine Treppe tiefer. rige Illustration zu dieſem geflügelten Worte liefe 
Der Kellner lief noch einige Male vom Erdgeſchoß die Nachricht, daß in Biſchofswerda ein zwölfjäh 
nach dem erſten Stockwerk; endlich waren die beiden ges Schulmädchen ſteckbrieflich verfolgt wird. Da 
Autoren einig, und ihr Beſchluß wurde dem Hotel- Kind ſollte wegen Betrugts in Unterſuchungs half 
gaſt über ihnen gemeldet. Ihr beklagenswerther genommen werden, hat ſich derſelben aber durch d. 
Zuſtand hatte ſie wahrſcheinlich milde geſtimmt, denn Flucht entzogen. 
der Theaterdirektor, der ſich als ein tiefbedauerns⸗ a - 
werthes Opfer der Thratermiſète hingeſtellt, und ſein Telegraphiſche Depeſchen. 
Publikum der ausgeſprochenſten Theilnahmlofigkeit Malchin, 17. November. Heute Mittal 
geziehen hatte, fand die ſchlleßlich geſtellte Bedin⸗ wurde der mecklenburgiſche Landtag von den ſchwe⸗ 
gung acceptabel, und der Kellner ſtand nun noch rinſchen Kommiſſarlen, Staatsminister Graf vo 
einmal vor den beiden Autoren, um ihnen im Auf- Baſſewitz und Staatorath Wetzell, und dem ſtrelll“ 
trage des Direktors mitzutheilen, daß „Alles in fen Kommiſſarius, Oberlanddroſt Graf Cybe 
Ordnung ſei“. Es läßt ſich annehmen, daß für eröffnet.’ 
den flinken Kellner, der den Abſchluß des „Ge⸗ London, 17. November. Das „Reuterſch 
ſchäfts“ vermittelte, eine entſprechende „Tautieme“ Bureau“ meldet aus Konſtantiopel von geſtern 
abgefallen iſt. — Es bllebe nur wünſchenswerth, Derwiſch Paſcha zeigte telegraphiſch an, die U 
jene gefährliche Champagner⸗Marke kennen zu ler⸗ zingelung von Dulcigno jet vollendet, keinem B. 
nen, — welche jo übereinftimmende Nachwirkungen waffntten ſel ferner mehr geſtattet, in die Stall 
erzielt. Dulcigno einzutreten, er werde Jeden, der den Ell 
— Der König Ludwig von Balern hatte in tritt in die Stadt erzwingen wolle, erſchleßen laſſen 
der früher regelmäßigen Gewohnheit, diejenigen Dublin, 17. November. Das amtliche BI 
Künſtler und Künſtlerinnen, welche in den ſpeziell veröffentlicht eine Bekanntmachung, durch welche d. 
für feine Perſon veranſtalteten Separataufführungen für die Verhaftung der Mörder des Lord Mount 
mitwirken, außer einem verdoppelten Spielhororar Morris ausgeſetzte Belohnung von 1000 auf 1 
durch beſondere Geſchenke auszuzeichnen, eine jahre Pfd. Sterl. erhöht wird. 
lange Baufe eintreten laſſen, die ihren Grund wohl Newyork, 16. November. Das Irrenhal 
in unliebſamen Vorkommniſſen mit einer Sängerin, von St. Peter in Minnefota iſt in vergangen 
die auch aus dem Verbande des Münchener Hofe Nacht niedergebrannt. Gegen 30 bis 40 der M 
theaters ausſcheiden mußte, gehabt haben mag. Ge- demſelben verwahrten Geiſteskranken haben thell 
legentlich der diesmaligen Separatvorſtellungen hat durch das Feuer, theils auch in Folge der außen 
der Monarch wieder in generöſeſter und wahrhaft ordentlichen Kälte den Tod gefunden. 
königlicher Welſe ſämmtliche mitwirkenden Künſtler London, 17. November. (B. T.) Troß 
bedacht und nicht ohne Intereſſe dürfte es für un⸗ aller offiziellen Lobhudeleien über die Vorzüge des 
ſere Leſer fein, von den verſchiedenen zur BVertgei- ruſſiſchen neuen Panzerſchiffes „Livadia“ muß da 
lung gekommenen ( cbsauz zu erfahren. Wir So. 1 in Ferrol (Spanien) überwintern, da 
ben bereits der Koſtberkelſen, die nach dem Lohen⸗ Leck bekam. Die Wellerreife durch das mitte 


| 


\ 


grin Frau Weckerlin, der Sängerin der Elſa, diſche Meer wurde unmöglich. 71 
und Noche ar x wel wrden, Trwühnuntz Der heutige Miniſterrath wird entſchelden, ® 
gethan din r ug Geſchr rgoß das s act in ſeinem jetzigen Perſonalbeſtand on, 
ſich i ig er „Ada bleibe, oder 06 die Madikelen ausſchelden. Si 
Frau Un x lrolle, Ttelt ein Glabſtone irgend welche Zwangomittel gegen Sn 
prachte⸗ uten Türktſen beſetztes laud vorſchlagen, dann erfolgt das Ausſchelne 


Aemband, dm, der den Nmonasro gejungen Bright's und Chamberlain’s. 
hatte, eine Garuttur Knuͤpfe nebſt einer Buſen⸗ Nach Brüſſeler Berichten des „Standard 
nadel, welche Schmuckgegenſtände zuſammen einund⸗ wurden 8000 Hinterlader kürzlich nach Irland a 
vierzig Steine — Rubinen und Diamanten — der Schweiz eingeſchmuggelt, welche von ameritan‘ 
enthalten und welche einen ganz impoſanten Werth! ſchen Irländern gekauft worden waren. 


——— — 


— 


Sache dann zur Kenntniß der ruſſſſchen Regierung,, „Er wünſcht eine Anweiſung auf London IP 
ſo darf ich mich auf große Unannehmlichkelten ge- J Betrage von zehntauſend Pfund —“ 
faßt machen.“ „Dieſer Betrag überſteigt ſein Guthaben.“ 
„Es iſt allerdings eine mißliche Lage,“ ftimmtel „Um Mebentaufend Thaler“, ergänzte der Bal 
der Bankier bel; „jedenfalls müßten Ste darauf kier; „das will wenig oder gar nichts bedeuten. 
dringen, daß Ihr eigener Name verſchwiegen Zwiſchen den Brauen des alten Buchhalters gell!“ 
ſich eine tiefe Furche und ſein Geſicht nahm 
„Ich habe in dieſem Sinne ſchon an meinen beſorgten Ausdruck an. a 
unter Umftänden werde ich! „Darf ich ganz ganz offen reden, ohne eine MET 
wohl in den ſauren Apfel beißen und die Summe deutung meiner Worte befürchten zu müſſen ?“ fraß 
erſetzen müſſen.“ er zoͤgernd. 13 
„Aber dazu find Sie in gar keiner Weife ver-| „Gewiß“, ermiterte freundlich der Komm, 
pflichtet!“ sienrath. N 
„Ich weiß das wohl; geſetzlich kann mau mich! „Nun denn, ich fange am, Zweifel zu hegen, 


Beſuch bei Ihren Damen den Wechſel in Empfang für die Dummheit oder den Leichtſinn des Kaſſlrers 
nehmen. Ich glaube nicht, daß ich nur dle Hälfte nicht verantwortlich machen, aber wie geſagt, meine 
dieſer Summe gebrauchen werde, aber ich kann auch Intereſſen werden zu ſehr gefährdet, und von zwei 
nicht wiſſen, welche Forderungen drüben an wich | Uebel muß man das kleinſte wählen. 

herantreten“, fuhr er fort, als er den Blick des Kraſinekl hatte ſich erhoben. Er wußte jept, 


dieſer Graf Kraſinskt wirklich der reicht vorneh⸗ 
Herr iſt, für den er ſich ausglebt“. 
„Und worauf Rügen fi dieſe Zweifel?“ 
„Auf Vermuthungen, und wenn ich es gere 
beraus jagen ſoll, auf Verdachtsgründe, die ich l. 


Banquierd voll Befremden auf ſich gerichtet fah; daß der Kaſſtrer noch nicht beim Kommerzienrath der jetzt noch nicht verrathen darf. Nur En 


„es iſt ſehr wohl möglich, daß ich die Agenten, die 
den Verkauf weiner Güter betreiben, mit namhaften 
Summen honoriren muß. Ich bin euiſchloſſen, 
Opfer zu bringen, um dieſe Angelegenheit debe 
zu ordnen. Die aus dem Verkauf erzlelten Sum⸗ 
men laſſe ich auf dem gewohnten Wege in Ihre 
Kaſſe fließen.“ > | 

„Sie können zu jeder Zeit über den verlangten 
Wechſel verfügen,“ ſagte der Kommerzienrath mit 
einer leichten Verbeugung; „ich werde ihn morgen 
früh ausſtellen und das Londoner Haus benach⸗ 
richtigen laſſen. Sie wollen alſo morgen Abend 
wirklich abrelſen?“ 

„Vielleicht; wenn nicht morgen, dann übermor⸗ 
gen gewiß. Haben Sie von dem Breslauer Haufe 
Nachrichten erhalten, die mich betreffen?“ 

„Neuerdings? Nein, wir müſſen nun abwarten, 


ob es ſich mit unſerer Antwort auf feine Forde⸗ ſich 


rung begnügen wird.“ 
„Schwerlich!“ ſagte Kraſinski gelaſſen. 


iſt die Sache höchſt fatal. Ich muß zugeben, daß 


dieſe Forderung einigermaßen berechtigt iſt; um ſo halter ein. 


unangenehmer iſt es mir, daß ich ihr nicht Folge 
geben darf. 
gefährden, wenn ich es thäte, und doch könnte das 


Haus mich zwingen, den Namen des Freundes zu 
Kommt die 


nennen, der meine Güter verwaltet. 


„e 


Ich würde meine Intereſſen zu ſehr ſagie der Kommerzlenrath. 


geweſen war. was ich ſelbſt entdeckt habe, darf i bre, 
Brach der Sturm morgen aus, jo hatte er ihm] Hat Graf Kraſinski Ihnen 3 4 84% 
nun ſchon vorgebeugt. hat?“ 
„Gehen Sie in's Kaſino ?“ fragte Steinſeld, der“ „Nein.“ N 
nun auch von feinem Seſſel aufftand. „Ein fremder Herr iſt angekommen, vielleicht ch 
„Ich glaube, man erwartet mich dort bertits“, ungebetener Gaſt, deſſen Anweſenheit geheim gebe 
ſagte er „Pole, „Sie werden doch wohl auch hin- ten werden fol. Wenn ich dies mit den far 
lommen Banknoten in Verbindung bringe —“ 
„In einer halben Stunde bin ich dort.“ „Um des Himmels willen, wo hinaus mol 
„Alſo auf Wiederſehen, Herr Kommerzienrath!“ Ste mit Ihren Vermuthungen?“ rief der Kommet 
Kraſinskt drückte dem Banquier leicht die Hand sienvath beſtürzt. 
und verließ das Zimmer. „Es find eben nur Vermutungen,“ fuhr Start 
Der Danquier blickte ihm mit ernſter, gebanken- achſelzuckend fort. 
voller Miene nach, dann zog er die Glocke. „Sie gehen da doch zu weit“, ſagte der Banfıt 
ne Starke noch da?“ fragte er den eintreten | mit zwelfelnder Miene, „wie konnen Sie nur | 
den Diener. ben, daß der Graf eines ſolchen Verbrechens fahl 
„Ich glaube wohl; er if allemal der Letzte, der ſel? Sie ſprachen von Verdachtsgründen, bie & 
entfernt“. noch nicht verrathen dürften —“ „ 
„Ich laſſe ihn bitten.“ „Verzeihen Sie, Herr Kammerzlenrath, ein B“ 
Schon in der nächſten Minute trat der alte Buch- ſprechen hindert mich —“ ö 
„Wem gaben Sie es?“ I 
„Dem Doktor Leitenring, aber ich bitte Sie br 
e „Wiſſen Sie vielleicht gend, nicht mit ihm darüber zu reden. Es 3 N 
annähernd, wie groß das Guthaben des Grafen ſich ja ſehr bald eutſcheiden, ob dieſer Verdacht T 
Kraſinski iſt?“ gründet iſt. Wenn nicht — nun, dann geblen, 
„Etwas über ſechzigtauſend Thaler.“ ſich Schweigen von ſelbſt; iſt er es aber, dann 


„Nur eine Frage wünſche ich an Sie zu richten“, 


160, E. 


b e. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
— Herr Brei — 


weſen ſtimmen, die ſtädtiſchen 


(auch Eingang vom Schweizerhofe 
ganz ergebenft einzuladen. 


Steinfeld ging mit großen Schritten auf und 
der. 


„Ich verſtehe das Alles nicht“, ſagte er nach 


Aner langen Pauſe; „Sie warnen mich vor einem 


Manne, der mir in jeder Beziehung nahe ſteht, 


und wollen für dieſe Warnung keine Gründe an⸗ 


geben“. 

„Well ich es jetzt noch nicht darf“. 

„Fürchten Sie, daß ich nicht ſchweigen könne?“ 

„Das iſt es nicht, was mich abhält; ich habe 
aber mein Wort verpfändet“. 

„Und fügt ſich diefer Verdacht auf jo triftige 
Gründe, daß man —" 

„Ich wage nicht, darüber ein Urtheil zu fällen“, 
erwiderte der Buchhalter lebhaft. „Ich muß das 
dem Doktor Leitenring überlaſſen und das Reſultat 
ſeiner Nachforſchungen abwarten Wenn ich mir 
einen Rath erlauben dürfte, jo wäre es der: den 
Grafen mit der Anwelſung auf London noch einige 
Tage binzuhalten.“ 

„Das kann ich nicht.“ 

„Oder die Anweiſung ſo auszuſtellen, daß ſie 
ER nach einer beſtimmten, wenn auch nur kurzen 


Brit fällig wird.“ 


„Auch das geht nicht an“, ſagte der Kommer⸗ 


Börſen Berichte. 
Stettin, 17. November. Wetter trübe. 
IJ 8e R. Barom. 27,6 Wind W 


Temp. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
—209, geringer 180—184, weiß. 200—211, per 
November 210 nom., ver Frühjahr 212,5—213 bez. 
Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko inl. 
— 268, ruf. 205— 209, per November 208,5—210, 
der Frühſahr 200 — 201 bez, per Mai⸗Juni 197,5 Bf. 
Hafer per 1000 Klgr. Toto 140 150 bez 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko per April⸗Mai 
258,5 bez. u. Gd. 
Rüböl feſter, per 100 Klgr. loko ohne Faß 57 Bf., 
er November 55,5 Bf., per April⸗Mai 57,5 bez. 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % lolo ohne 
Faß 57,2 bez., ver November 57 bez. Bf. u. Gd, 
ber Nobember⸗December 56,5 bez., 56,3 Bf. u. Gd., 


ber Frühjahr 57 bez. u. Gd. 


Landmarkt. 
W. 208—215, R. 208-213, G. 150—162, H. 150 — 
5 185— 195, K. 39—52, Heu 2,50—3, Stroh 
86. 


PT 
Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 


zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen | Ei 


gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 


verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 


beantwortet werden. g 


Kirchliches. 
Lukas ⸗Kirch 


diger Ham: 


eulte nicht ſtatefiuden; dagegen wird dle 
Mi 5 ann 


g ſchon um ? Dezember abgehakt 
—— nn —-—-—-—t—— — 


a ae 
Die Verſammlung d. Freunde d. Neid Gottes 


beborſtehende : 


Stadtverordneten⸗Wahl 


lauben 


n Wähler des 


Abtheilung, 
Sppofition 


wir 1 


„ Wahlbezirts, 2. 


welche mit der 


gegen weiteres Anwachſen der Schuldenlaſt und die 


adurch beringte Erhöhung der Steuern, welche 
1 te Vertheilung der Abgaben und 


9 5 üdtiſchen Bau⸗ 
e aufgedeckten Uebelſtände Be aber nur für 


Aufgaben und 


w 
irklich nothwendige kommunale wiſſen wollen, zu 


uutzbringende Anlagen verwendet 


er Vorwahl auf heute, 
onnerſtag, den 18. November, 
Saale der 


Abends 8 Uhr, im 


„Deutschen Reichshalle“, 
Sehuhſtraſſe 1920 2 


ir nicht 

Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl, damit wir nich 

nochmals zu höheren Steuern herangezogen werden, 
Bitten wir um energische Betheiligung 


Das Comitee. 
R. Grassmann. 
Zum zweiten Wahlbezirk gehören: 
II. Abtheilung 2. Wahlbezirk. 
Aſchgeberſtraße 1—9, Baumſtraße 1—35, Birkenallee 


30, Blücherſtraße 1—15, Blumeuſtraße 1416, 


Förſterei Bodeuberg, Bollwerk 1—13, 38, Breiteſtraze 
18—51, Buggenhagenſtraße 19, Cnuppins“ Hof, Dentſche⸗ 
straße 1—66, Gr. Domſtraße 1—27, Kl. Domſtraße 
1—26, Elnfininftraße 1—13, Feldſtraße 1—5, Fichte 
ſtraße 1—9, Fiſcherſtraße 122, Frauenſtraße 1825, 
40—56, Fuhrſtraße 1—29, Gartenſtraße 1—20, Gieſe⸗ 

rechtſtraße 1— 16, Forſthaus Glienken, Gneiſenguſtraße, 


rabowerſtraße 1—35, Greuzſtraße 1—33, Grünhofer 


Steig, Guſtav⸗Adolphſtraße 11—14, Guttenbergftreiss, 


Safen-Gtabliffenent, Kühl's Hof, Heinrichſtraße 1—10, 


5—16, 32—44, Jakobi⸗Kirchhof 1—9, In den Au⸗ 
lagen 1—3, Johannishof 1—6, Junkerſtraße 1—14, 
Kantſtraße 1—4, Klosterhof 1—28, König⸗Albertſtraße 
1—13, Königsplatz 114, Am Königsthor, Kohlmarkt 
1-20, Förſterei Kratzwiet, Krautmarkt 1.—11, Kreß 
mann's Hof, Kronenhofſtraße 1—80, Kronprinzenſtraße 
126, Kurzeſtraße 1—3, Fort Leopold, Löweſtrabe, 
m Logengarten 1—11, Logengartenſtraße 8, 
raße 1— 28, Lucasſtraße 1— 4, Marienplatz 14, 
Mönchenſtraße 1—39, Moltkeſtraße 1—2, Kl. Oder: 
aße 1—21, Pelzerſtraße 1—31, Peterſilienſtraße, 
Petrihofſtraße 1—15, Petrilirchenſtraße 1—12, Platz 
J., Pölitzerſtraße 1102, Preußiſcheſtraße 1—108, 


Prutzſtraße 1—9, Rechtes Oderufer⸗Etabliſſement, Große 


Ritterſtraße 1—8, Kleine Ritterstraße 1—4, Roonſtraßte 


1—50, Roßmarkt 1—19, Roßmarktſtraße 1—18, Scharn⸗ 


Horſtſtraße 1—7, Königliches Schloß und Münzhof, 


chuhſtraße 1-31, ip Ai 1—46, Schweizerhof 
; Straße 16 
9—10, An der Swante, Tanbenſtraße 1—7, Unterwiek 
124, Warſowerſtraße 2—8, Werderſtraße 1—51, 
Große Wollweberſtraße 1—81, 52—70, Kl. Wollweber⸗ 


1—5, Senefelderſtraße, Steinſtraße 2—7, 


straße 1—8, Horkſtraße, Zabelsdorferſtraße 1—42. 


Sie der Erle, der davon in Kenniniß grjept wird. zlenrath in einem Tone, der feinen Widerſpruch dul⸗ 
Das habe ich mir auebedungen.“ 


dete. „Ich habe ihm ſchon erklärt, daß die An- 
weiſung morgen früh zu ſeiner Verfügung ſet, und 
zeige ich ihm Mißtrauen, ſo iſt er berechtigt, die 
Angabe der Gründe zu fordern. Und wie geſagt, 
die Summe iſt zu unbedeutend, als daß ich ihret⸗ 
wegen die Ausſtellung der Anweſſung verweigern 
dürfte; ein Haus wie das umfrigr, darf nicht jo 
kleinlich denken. Vermu hungen, mein lieber Starke, 
dürfen mein Handeln nicht beeinfluſſen; Sie wiſſen 
das ebenſo gut wie ich. Bringen Sie mir Beweise, 
dann kann ich allen Fragen und Vorwürfen ent- 
gegentreten“ 

„Beweiſe?“ ſeufzte der Buchhalter. „Wir 
werden fle vielleicht erſt dann erhalten, wenn es 
zu ſpät iſt. Wann will der Graf nach London 
abreiſen?“ 

„Morgen Abend. Werden Sie den Doktor Lei⸗ 
tenring darauf aufmerkſam machen?“ 

„Gewiß; es if ja meine Pflicht“. 

„Nun, ich will nicht wiſſen, was Sie in dieſer 
Angelegenheit zu thun gedenken; ich gebe Ihnen nur 
den Rath, Alles zu vermeiden, was Sie ſelbſt kom⸗ 
promittiren könnte. Sie haben an mir keinen Rück. 
halt, und es würde mir ſehr unangehm ſein, münze 
ich Ihretwegen mir von dem Herrn Grafen Bor. 
würfe machen laſſen. Ich muß Ihnen nun an. 


Carl Stangen’sche 


Abreiſe 17. 
Abreiſe 21. 
Abreiſe 10. 
Nach Italien, Belgien, 

für alle Reiſen gratis in 


Carl Stangen’s 


ebruar, 
ia, Athen, S 
Pen, ialen, Frankreich, 


Bike, 35e 1 36. nach dem Orient. 


auuar, Ober⸗Egypten Syrien, Türkei, 120 Tage, 4500 Mark, 
Egypten, Paläſtina, Türkei, 84 Tage, 3200 

myrna, Konſtantinopel, 40 Tage, 
Skandinavien, Spanien, um 


Berlin, W., 43. Markgrafenſtraße 43. 


heimfiellen, ob Sie es talbſam ballen, ſich an In- und ihm ſelog lag auch zu viel daran, über feine 
triguen gegen einen Herrn zu betheiligen, welcher eigenen Zweifel: Gewiſtzeit zu erhalten 

nicht allein mir, ſondern auch meiner Familie nahe Er führte den Beſucher in ſein Wohnzimmer und 
ſteht Fir bot ihm einen Stuhl an. 

„Thue ich es, ſo geſchieht es ja nur —“ 8 „Sie find wohl derſelbe Herr, welcher die ruſſiſchen 
= > knoten angenommen hat?“ fragte er mit leiſer 
Ich weiß, was Sie gegen meine Warnung ein⸗ E 8 rag ß ! 

* wollen, und die Abficht, Sie zu Fränfen, Din St ee iſt uns Allen ſehr ärgerlich. 
liegt mir gewiß fern. Ste müſſen nun ſelbſt wiſ⸗ en Standpunkt, auf den ich mich dabei fellke, 
fen, was Ste zu thun und zu laſſen haben. Wle babe ee, N ite enten, end e 
gejagt, ſolange Sie mir keine Bewelſe vorlegen kön⸗ I mir nicht ‚ra ‚ereflih, was Sie verſönlich 
nen, darf ich Ihrer Warnung kein Gehör geben, bierber 9 4 „ 

ſelbſtt auf die Gefahr din, daß ich mein Vertrauen „Zu der Meiſe bierher rietd mir der Kriminal- 
zu ſpät bereuen müßte.“ beamte, den wir mit ber Unterſuchung dieſer Sache 

Damit war die Unterredung beendet. Der Buch⸗ 17 le tab 4 2 8 

> > e werden es erklär nden, daß wir die 
halter zog ſich ſchweigend zurück, und bald nach ihm 8 m 8 
verließ auch Steinfeld das Kabinet, um oben in den e e eee 


N amte war fofort der Anſtcht, daß der Ueberbringer 
e 5 19 5 einzunehmen und des falſchen Geldes hier geſucht werden müſſe.“ 


„Das iſt eine ſehr kühne Vermuthung!“ 
Im Begriff, die Treppe hinau zuſtelgen, hörte er“ „Ste hat fi durchaus richtig erwieſene“ 

die Stimme des Dieners, der an der Hausthür mit „Ste haben den Ueberbringer bereits gefunden?“ 

einer anderen Prſon redete. Er wandte ſich um fragte der Bankkler beſtürzt. 

und ſah ſich gleich darauf einem fremden Herrn: „Jawohl, und zwar im Haufe des Grafen Kra⸗ 

gegenüber, der ihm eine Karte überreichte und ihn | fing.“ 

um eine kurze Unterrtdung bat So flörend auch „Unmöglich! Das muß ein Irrthum ſein!“ 

dem Kommerzienrath der ſpäte Beſuch war, abweiſen (Hortſezung folgt.) 

konnte er den Kaſſirer des Breslauer Hauſes nicht, 


Für die bevorſtehende 


Stadtverorducten⸗Wahl 


erlauben wir uns die geehrten Wähler der 


erſten Abtheilung, 


welche mit der 


Oppoſition 


gegen weiteres Anwachſen der Schuldenlaſt und die 
dadurch bedingte Erhöhung der Steuern, welche 
gegen ungerechte Vertheilung der Abgaben und 
die aufgedeckten Uebelſtände im ſtädtiſchen Bau⸗ 
weſen ſtimmen, die ſtädtiſchen Gelder aber nur für 
wirklich nothwendige kommunale Aufgaben und nutz⸗ 


Gesellschaftsreisen, 


Mark, 
1500 Mark. 
die Erde. Proſpecte 


Reise-Bureau, 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


Louiſen⸗ 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 
genehmigt und conceſſtonirt von ey: und Königs Majeftät für die preuß. ; 


uUPpigewimme: 2 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haus haltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 10,000, 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 5,000. 

n Tafel⸗Aufſatz unt 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von „ 2,500. 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „25500 


5 Ferner: Een 
1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Looſes überſteigt 
Ziehung am f. Februar 1881. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. g 
Loofe A drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur franktrten Rückantwort eine Zehupfennig⸗Marke be 
zulegen reſp. bei Poſtanwelſungen 10 Mfg. mehr einzahlen zu wollen.“ Porto bei Petnarſchuß ſehr theuer. 


* General-Adressbuch 
General-Adressbuc | 
2 14 2 2 * — ER — f Ma 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 
mit Angabe ſammtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtraloren; der Industriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 
Verwerthung des Viehſtandes 2c. 5 

Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 

Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreuſſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


Grassmann's Verlag. 
Stettin, Kirchplatz 3. 


—— 


— 


Für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
Verbindun / schen — ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
Keines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und 
läſſigkeit das oben 
und fruchtloſe Bem 


ngen. 


Stettiner Central- 
Spielwaaren-Ausstellung. 


Handel in gel nder \ ide zu ben 


bringende Anlagen verwendet willen wollen, zu einer 
Vorwahl auf 


Freitag, den 19. November, 


Abends 8 Ahr, im Saale der 


„Deutschen Reichshalle“, 


Schuhfſtraße 19 —20 
(auch Eingang vom Schweizerhofe Nr. 2), 


ganz ergebenſt einzuladen. 


Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl, damit wir nicht 
nochmals zu höheren Steuern herangezogen werden, 
bitten wir um energiſche Betheiligung. 


Das Commitee. 
. Grassmann. 


Soeben erschien im Verlage von 
P. Roemke & Cie. in Cöln: 
wo Regen den- 
von Herrn A U * 1 

Mitglii I des Reichstag: be A 
A Unternecbeilungnzeii, 


die Nation 


5 
des Deutsche: 


kstelliven 


sin Gepenantrus 


In meinem Verlage erſcheint und gelangt am Mon⸗ 


tag, den 22. d. M., zur Verſendung: 


Zum Judenlranel 


Inquisition 


„genannte Werk und demfenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Sohn und Scheiterhaufen, 


oder 


cker contra Lessing. 


Ein Appell an die Vernunft des deutſchen 
Volkes von 


Hiermit zeige einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend ganz Konrad von Sonsheim. 


ergebenſt an, daß ich mein Spielwaaren⸗ u. Muſikinſtrumenten⸗Geſchäft 
E vergrößert habe, indem ich über meinem Laden im Vorderhauſe die erſte 
age als 


Ausſlellungsräume “ME 
einrichtete. 5 

Da es mein Beſtreben iſt und immer ſein wird, meinen werthen Kunden die 
Waare für billigſte Engros⸗Preiſe abzugeben, habe ich fortwährend verſchiedene 
Spielwaaren ſelbſt anfertigen laſſen, alle übrigen Spielwaaren mußte, ſchon der 
Größe meines Geſchäfts angemeſſen, in Maſſen beziehen, wodurch auch dieſe billiger 
geben werde, wie irgend Jemand. 


Im Intereſſe des werthen Publikums bitte ich, ſich zu überzeugen, wo die 
Spielwaaren am beſten und billigſten find. 
Hochachtend 


II. Lorentz. 
— Heumarkt 7. 


12. 
Siermit empfehle ich mein teighalfiges Lager‘ trotz der bedeutend echöhten Sener noch zu den 


alten billigen Preisen. 
Wasserdichte Pläne, 
je” Rapspläne, Säcke, TEE 
Diemen-, Mieten- oder Feimen⸗Decken 


offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


Fränkner & Würzer, Leipzig, 


mechauiſche Weberei und Sücke⸗Jabrik 


Preis 30 Pf. 
Beſtellungen von außerhalb werden gegen Einſendung 
von 35 Pf. in Briefmarken bereits Sonntag effektuirt. 


Barnim Behrendt. 


Stettin, neue Königsſtraße 1. 


Akent⸗Bureau 


Berichte. 


Brandt M Nav roche 


n 


Eine im beſten Betriebe befindliche unter⸗ und ober⸗ 
gährige Brauerei mit ſicherer guter Kundschaft, gutem 
Lager und Eistebeteien (es befindet ſich heute noch ein 
großer Vorrath au Eis), verbunden mit einem flotten 
Ausſchank im Haufe, iſt wegen anderweitigem Unter⸗ 
nehmen zu verkaufen. Anfragen unter F. M. an die 
Expedition dieſcs Blattes, Kirchplatz 3. 


1 Grundſtück mit Garten und großem Hofraum, in 
welchem ein Materialwaarengeſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben wird tft pr iswerth zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9: 


Das Grundſtück Galgwieſe Nr. 16 mit geordne⸗ 
ten Hypotheken und gutem Ueberfhuß ift bei mäßiger 
Anzahlung ſehr billig zu verkuufen. 

Näheres Grabewerftraße 35, parterre. 


Ein neugebautes Grundſtück, welches feſte Hypo⸗ 
theken und 3000 M. Ueberſchuß hat, iſt mit 18000 M. 
Anzahlung durch mich zu verkaufen. 

N. Salomon, Friedrichſtr. 8, 

1 Restaurant mittleren Ranges, worm nach⸗ 
weislich ein gutes Geſchöft betrieben wird, ift für den 
billigen Preis von 250 Thlrn. zu verkaufen Konſens 
fiher. Näheres Frauenſir 21, 1 TTT. 

Eine ſehr gute Reſtauration iſt per 1. Dezember zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

Näheres Paradeplatz 11, rechts parterre. 


Redaktion 
und 
Herausgeber 
der 
Illuſtr. Patent⸗ 


TTT 
Preisliste 


aus unserer Fahrik Woxfelde-Cüstrin, 

2 Schfil,-Drillich - Säcke Stück 1,25 Mk. 
3 Schfll.-Drillich - Säcke Stück 1.50 Mk. 
4 Schfll.-Drillich - Säcke Stück 1,75 Mk 
5 Schfl-Hächsel - Säcke Stück 1,90 Mk. 
2 Schfll,-Kartoffei-Säcke Stück 1,00 Mk. 
3 Schifl,-Leimen - Säcke Stück 1,20 Mk. 
1 Ctr.-Kartoffel - Säcke Stück 0,30 Mk. 
2 Ctr..Lieferungs-Säcke Stück 0,65 Mk. 

Dauerhafte fertige Wagenpläne, 
breit 3 Mie., lang 4, 5, 6, 7½, 8 Mtr., 
mit Oesen Stück: 9, 12, 15, 18, 21 Mk. 

Wasserdichte Pläne za 

jeder Grösse mit Messingösen per Quadrat- 
meter 1,90 Mk., z. B. 5 * 3 Mtr.-Pläne 27 Mk. 

Elsasser grosse Pferdedecken, 
reine Wolle, gelbe, rothe, graue, Paar 12 Mk. 
gefüttert, eingefasst und abgenäht, Paar 5 Mk. 
mehr, Gute Hemden-Leine wand, Schock 30 Mk. 
; Wäsche-Daulas, prima ½ breit, mit 45 
; Pf. per Mtr. Müehenhandtücher 3,50, 
stubenhandtücher 6 Mk. Diz, Tisch- 
zeuge und Leinenwaaren jeder Art 
zu Original-Fabrikpreisen bei 


K. H. Herrmann ck Sohn, Stettin, 


Breitestrasse 16, im Eiskeller. 
Preislisten versenden gratis, 


— 


( ³⁰¹¹ Ve ( 


* 
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Die glücklichen Familienstunden. 


5 
— 
x: 
Als ganz neu, für den Hausstand unentbehr- (e-) 
lich, empfehleich die für das deutsche Reich — 
und die Österreich - Ungarnischen Staaten 
patentirten H. Lorentz’schen WER 
„Tischhobelbänke ” Sı 
Es ist durch diese dem Erfidner gelungen 70 
jedem Familienvater Gelegenheit zu geben, 
seine vorkommenden Reparaturen an Haus- G 
haltungs Artikeln, sowie neue kleine und + 
grössere Sachen für sich und den Haushalt ee 
selbst anzufertigen. er 
Wie die Nähmaschine für die Frau, wird dio 22 
Tischhobelbank für den Mann und Sohn sich * 
einen Platz in jedem Haushalte sichern, zu- 
mal dieselbe zu ihrer Aufstellung keinen be- . 
sonderen Raum beansprucht, sondern anj- 
den beliebigen Tisch angeschroben werden = 
kann. = 
Die mit Werkzeugkasten versehenen kleinen 
Tischhobelbänke sind ebenso elegant als 
pracktisch ausgeführt und bei Laubsägen ers 
und sonstigen feineren Arbeiten unentbehr- 
lich a) 


H. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7. 


ndwerker p.p. werdeu in allen 

1 geliefert. 

Ausführlicher Preis- Courant auf Wunsch 
gratis und franco. 4 


— = 48 


Spielwerke, 


4 200 Stücke spielend, mit oder ohne Expres- 
sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten Himmelsstimmen, Harfenspiel ete., N 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 
M Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- f 
4 graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaiss, Stühle ete,, Alles mit 
Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, \ 
empfiehlt , 
J. II. Heller, Bern (Schweiz), 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk,.das nieht 
meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen Hause, 
-Oousıf opuss uagsı] 
SLOT eee ,, Sungroyyaoy auz eee spe Ül 
dy '08 sid OquwoAon woA uoyomfordg uod 
unn Up Aum UsWmoy souuLT 00008 
uo DINO, UL eee ess ap. 00T 


Rappkuchen 


beſter Qualität offeriren Bilfigft 
Wolfram & Rhode, 
Frauenſtraße 20. 


Schablonen zu Wäſche 


in der größten Auswahl, über 1000 Stück neueſte 
55 er vorräthig und Schablonen⸗Käſlchen zu 

äſcheſtickereien, nützliches Geſchenk für Damen, 
empf. A. Sehultz, Fraueuſtr. 44, Schabloxenfabr. 


Namen in Wäſche 


werden ſauber geſtickt, verſchlungene, ſowie gothiſche 
Buchſtaben. Geſchwiſter Zehultz, Frauenſtraße 44 


Eine Parthie rothe mehlige 


Kartoffeln 


wird zu kaufen gefucht von 
Fr. Rönnau, Itzehoe (Holſtein). 
Eine Hauslehrerstelle 


wird für einen Schulamts⸗Aspiranten geſucht. Antritt 
auf Wunſch ſofort. 

Adreſſen nuter R. C. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


5—800 Mark, weit unter der Hälfte der Feuerkaſſe, 
werden zu leihen geſucht. Adreſſen unter A. N. in 
der Exped. des Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 


600—1000 Mark, pupillariſch ſicher, werden ſofort 
zu leihen geſucht. Adreſſen unter E. I. in der Exped. 
des St tt. Tagebl, Schnlzenſtr. 9, erbeten. 


ich. 
Grcsse Patent-Hobelbänke für Tisch- Beſtellungen 


Abende Page 


von Oswald Nier, 
Schulzonstrasso 41, 

Alleinige Weinhandlung nebst Woin- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Notur-Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 
Preis-Ceur. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: a 55 Pfg., incl. 
1/, Liter Wein 90 Pfg. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uür 
3 Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark :. 

Heute Mittag-Menu: Bouillon-Suppe, 
Erbsen, Sauerkohl mitPöekelfleisch, Wildbraten 
mit Kartoffeln, Compot und Salat, Baisers mit 
Schlagsahne, Butter und Käse. 

Abend-Menu: Suppe a la reine, Caviar- 
brödchen, Fricassee von Huhn, gemischtes 
Gemüse mit Coteleites, Hasenbraten mit Kar- 
toffeln, Compot und Salat, Macaronen-Torte, 
Butter und Käse mit Pumpernickel. 
Speisen a la carte zu jeder Tages- 

ze * 

Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0.90 
und M. 1.60. 


Thalia-Theater. 
Große Extra⸗Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Neger⸗Sänger u. Tänzerinnen 
Sister Waterson, 


Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
O. Reetz. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 18. November. Zum 4 Male: 
Die Fledermaus. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 
vom 15. Oktober ab. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 

Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 

Perſonenzug 6 U. — M. Mrg⸗ 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 6 U. 40 M. Mrg⸗ 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Dig 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 8 Uu. 55 M. Mrg⸗ 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 u. 47 M. Vr 
Paſewalk, Swinemünde, Stralfund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg Schnellzug 11 u. 1 M. 8 
Stargard, Colberg, Danzig 
Kourierzug 11 Uu. 14 M. Urn. 
2 Euch Gheröwalbe, ö 
Frankfurt a/ 23 


„ N — 4 
> Ba onenzug 12 u. — . 
Danım 1 2 2 U. 1 M. 


Kourierzug 3 U. 37 P. 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
Schwerin 7 3 U. 58 M. 
Otargard, Colberg, Stolp 
Perſonenzug 5 U. 1 M. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 Ur 30 . 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 u. 40 M. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 u. 50 M. Abb⸗ 
9 


ganz aufjerordentlicher Preis⸗ 
Herabſetzung ſämmtlicher 
Artikel unſeres Lagers!!! 


beſonders auch für 


ik Wache er - 


für Herren, Damen und Kinder 

(nur unſere eigenen bekannt vorzügliche Fabrikate, keine 
Fabrikwaaren). 

Während der nächſten Tage 


große Partien vorzüglich 
gearbeiteler weißer und farbiger 
Schürzen 
zu ganz unglaublich billigen Preiſen. 
Gänzlicher Ausverkauf 


unſeres Lagers von Kleiderſtoffen. 


auf fertige Wäſche und beſonders auch auf 
it Namen zu ſticende Taſchentücher er 
bitten wir möglichſt frühzeitig. 

REN ag ſämmtlicher bei uns gekaufter Leibwäſche beſorgen wir 


ebrüder Aren, 


0 
9 reite tr Stargard Sem. Jug 10 U. 50 M. Abd. 1 
4 + Angermünde, Eberswalde, Berlin 10 
EEE EEE b · a ee e N 
Ankunft der Büge in Stettin von: N 
7 D Berlin, Eberswalde, Angermünde 
i A inen Vo te Gemiſchter Jug 4 u. 16 M. R 
n ſten N Stargard Gemiſchter In 6 U. 25 M. le 
1 ® 2 P Stargard, Kreuz, Breslau 8 
Schnellzug 8 U. 18 M. N 
MM Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
. 7 ö i N Paſewa Perſonenzug 9 u. 17 M. N 
a Berlin, Eberswalde, Angermünde, * 
g Schwedt Perſonenzug 9 U. 32 M. hi 
* Stolp, Colberg, Stargard 0 
erſonenzug 10 U. 51 M. 
2 Berlin, Eberswalde, Angermünde, 10 
a Frankfurt a/ O. Kourſerzug 11 u. 6 M. ie 
Stolp, Colberg, Kay " 
5 2 0 erſonenzug 11 U. 51 M. 
mit 6 Servietten eee 
. 1 Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 u. 18 M. N 
elegante dauerhafte Qualität und ſehr hübſche Mufter Damm Perſonenzug 3 U. 10 M. N 
a Gedeck fü M 0 Danzig, Colberg, . 1 Hl 
ür ourierzug 3 U. - 
as ganze Dede 6 ark, Hamburg, Roſtock, Strasburg he 
empfehlen Stralſund, Wolgast, Swine⸗ ar 
münde, Paſewalk Schnellzug 8 u. 57 M. Nm ei 
7 Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O. di 
5 Angermünde, Schwedt ie 
6 Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm n 
N 8 Stargard, Kreuz, Breslau br 
erſonenzug 5 K. 13 M. Am an 
> Berlin, Eberswalde, Angermünde & 
x E Schnellzug 7 U. 28 M. Abd. ; 
rei E III 8 Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz u 
erſonenzug 9 U. 45 M. Abd. 


Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, 8 Perſonenzug 10 u. 23 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a OO. Perſonenzug 10 U. 41 M. Abd 
Breslauer Bahnhof. 

Abgang der Züge von Stettin nach: ' 
Cüſtrin, Breslau erſonenzug 6 U. 45 M. Brut 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 40 M. Vrm⸗ 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. Nm. 


Billige Bor deaux-Weine, 


g chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 
Nr. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc EEE 12 M. 
Nr. II. 1 Kiste, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 


Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und Eimer Gemiſchter Zug 6 U. 20 M. Nm 
4 Flaſchen Margaur et +.) Me nft der Zuge in Stettin von: 
ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. Cüſtrin Gemiſchler Zug 9 U. 25 M. Vim 


Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 u. 2 M. Nut. 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 5 U. — M. au 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. Abd. 

NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reisende t. 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweite‘ 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemilſchte 
Zügen in allen nier Wagenklaſſen befördert. 


Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
Monate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


